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viele Kinder und Jugendliche auf der ganzen Welt haben, als sie wegen Corona zuhause bleiben mussten, einen Regenbogen gemalt und ins Fenster gehängt. Manchmal stand darunter als Ermutigung für die Menschen draußen: „Alles wird gut!“ 
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Der Regenbogen als Hoffnungszeichen hat biblische Wurzeln. Vielleicht erinnerst du dich an die Geschichte von Noah und der Arche, wie Gott am Ende der großen Sintflut mit ihm und seinen Nachkommen einen Bund geschlossen hat: “Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des Bundes, den ich geschlossen habe zwischen mir und euch und allem lebendigen Getier bei euch auf ewig.“ (Gen 9,12)
Der Regenbogen stellt sozusagen eine Brücke zwischen Himmel und Erde dar. Was ursprünglich zusammengehört, kommt wieder zusammen. Was Leben ermöglicht und trägt, wird uns von Gott „auf ewig“ garantiert. 

Mich tröstet diese Zusage, wenn ich darüber nachdenke, wie es nach den Sommerferien wohl weitergeht. Sie stärkt mein Vertrauen, dass diese Krise irgendwann überstanden ist, dass auf die aktuellen Regentropfen ein Hoffnungslicht in Form eines Impfstoffes trifft. Rein physikalisch betrachtet entsteht ein Regenbogen ja genau auf diese Weise.
Wie Noah, seine Familie und die Tier-Paare in der Arche werden aber auch wir uns noch gedulden müssen. Erst nach 40 Tagen Quarantäne erhält Noah das göttliche Versprechen. Sicher hat er sich während der Zeit des Wartens – wie wir – häufig folgende Fragen gestellt: “Wann haben alle diese Entbehrungen ein Ende? Wann kann ich wieder nach draußen und normal weiterleben?“

Wie bei uns gab es bei Noah in der Arche angenehme Tage mit spätem Frühstück und entschleunigtem Ablauf, aber auch Streit und bedrängende Enge. Ich kann es mir bildlich vorstellen, wie die Katze in der Arche die Maus jagt und der Elefant sich breit macht. Wohltuend und bedrohlich erleben die meisten von uns diesen Ausnahmezustand. Wenn dich jedoch große Ängste plagen und die Situation zuhause für dich zu bedrängend wird, dann hast du im Gegensatz zu Noah die Möglichkeit dein Smartphone zu benutzen und mit vertrauten Menschen zu reden oder dich an eine Beratungsstelle zu wenden (NummerGegenKummer: 116111).

Wichtig für das Lebensgefühl finde ich, trotz der Herausforderungen durch die Corona-Krise auch das Gute nicht zu vergessen und sich etwas zu gönnen. Der Himmel ist so blau wie schon lange nicht mehr und ich erlebe alles irgendwie intensiver, ich bin dankbarer für Kleinigkeiten. Geht dir das auch so?
Nicht dass du mich falsch verstehst, ich will nicht schönreden, was schwierig ist oder dich angesichts deiner Sorgen vertrösten. Ich kann verstehen, wenn manche sich in diesen Tagen fragen, wie Gott zulassen kann, dass durch das Virus viele Menschen auf der Erde sterben, ihre Lebensgrundlage verlieren und in eine aussichtslose Lage geraten. Diese Fragen fechten auch meinen Glauben an und es macht mir Mühe, die unverständliche, geheimnisvolle Seite Gottes auszuhalten.

Doch gerade angesichts der Ängste und Fragen, die die Corona-Krise auslöst, will ich deinen Blick auf den bunten Regenbogen lenken und dich noch einmal an den ermutigenden Zuspruch Gottes erinnern: „Alles wird gut!“

Ich wünsche dir erholsame Ferien und freue mich dich im nächsten Schuljahr wiederzusehen. Bleib gesund, behütet und zuversichtlich!
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